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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde

Da die Selbstbestimmungsiniti-
ative aktuell wird, ist dies heute 
mein Thema. 

Der Kanton Aargau mit seiner 
ausgeprägten Gemeindeauto-
nomie und vielseitigen Bezirken 
ist stark von der Selbstbestim-
mung und von möglichst viel 
Handlungsspielraum auf kanto-
naler und kommunaler Ebene 
abhängig. Ohne Selbstbestim-
mung verlieren wir diesen Vor-
teil.

Selbstbestimmung und Bür-
gernähe
Die heute masslose und un-
reflektierte Übernahme von 
internationalem Recht führt 
nicht nur dazu, dass die di-
rekte Demokratie zurück-
gedrängt wird, sondern 
auch dass unser Föderalis-

mus leidet. Föderalismus 
hat zum Zweck, dass selbst-
bestimmt und bürgernah 
über Gesetze, Regeln und 
Steuern bestimmt wird. 
Nicht ferne Herren bestim-
men über das Schicksal un-
seres Landes, sondern auf 
möglichst lokaler Ebene wir 
selber. Ein JA zur Selbstbe-
stimmungsinitiative ist 
demnach auch ein JA zu ei-
nem lebendigen Föderalis-
mus.
In der Schweiz feiert man den 1. 
August nicht in der Bundes-
hauptstadt. Es gibt keine zentra-
le Feier, keine Paraden und 
schon gar keine hohen Staats-
empfänge. Die Bundesfeiern 
vom letzten Mittwoch fanden in 
den Gemeinden statt, dort wo 
die Bevölkerung zu Hause ist. 
Dies hat einen Grund. Die 
Schweiz funktioniert von unten 
nach oben. Subsidiarität heisst, 
dass unten, möglichst nah bei 
den Bürgern, entschieden und 
nur im Notfall nach oben dele-
giert wird. Unser Recht, das 
heisst unsere Verbote und Ge-
bote, unsere Regeln und Steu-
ern werden von der Basis her 
bestimmt.

Internationales Recht wird 
bevölkerungsfern bestimmt
Internationales Recht wird hin-
gegen von Diplomaten und 
Staatsoberhäuptern gesetzt. 
Beiläufig helfen eine Horde von 
Rechtsprofessoren, Verwal-
tungsbeamten und die Politiker-
kaste mit. Im Staatsaufbau ist 
dabei nur eine ganz elitäre Spit-

ze beteiligt. Fernab von den  
üblichen demokratischen Struk-
turen befinden Funktionäre  
und Politiker über die Regeln 
und Gesetze. Dies mag in vielen 
unbedeutenden und techni-
schen Bereichen Sinn machen. 
Aber immer mehr hat dieses 
internationale Recht Einfluss auf 
unsere Gesetze und sogar auf 
unseren Staatsaufbau. Gestal-
tungsmacht fliesst weg von den 
Gemeinden und Kantonen, hin 
zum Bund und beispielsweise 
nach Brüssel. Die Bürgernähe 
geht dabei definitiv verloren. Da-
rüber hinaus belegen Studien, 
dass dieser Prozess nicht nur die 
direkte Demokratie schwächt, 
sondern auch unsere Vernehm-
lassungskultur, unsere Parla-
mente (insbesondere auch die 
kantonalen Parlamente) und 
leider auch unseren Föderalis-
mus. Zusätzlich schwindet da-
durch auch unser Milizwesen.

Das Land der Kleinstädte 
und Selbstbestimmung
Ausdruck unseres Föderalismus 
und unserer Selbstbestimmung 
ist, dass wir kein Wien, Paris 
oder London haben, sondern ein 
Land der Kleinstädte sind. Die 

Der Präsident hat das Wort
von Thomas Burgherr, Nationalrat, Kantonalparteipräsident, Wiliberg

Internationale 
Ebene

Bundesebene

Kantonale Ebene

Kommunale Ebene

Fortsetzung auf Seite 6
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Ö�entliche Veranstaltung

Aktuelle Herausforderungen 
für die Schweiz

Schweiz – EU: Wie weiter?

Ueli Maurer
 Bundesrat, ehem. Präsident SVP

Roger Köppel
 Nationalrat, Chefredaktor «Weltwoche»

Mit anschliessender Diskussion. Moderation: Patrik Müller, Chefredaktor azmedien

Donnerstag, 30. August 2018, 
20.00 Uhr (Türö�nung: 19.00 Uhr)

Mehrzweckhalle, 5043 Holziken
Freier Eintritt mit freiw. Kollekte. Für Speis und Trank ist gesorgt!
Es laden ein:

Verein Freunde der SVP
SVP-Ortspartei Holziken
Komitee «EU-No» (www.eu-no.ch)

Es referieren:
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Einladung zum 
 

SVP-Kantonalparteitag 
 
Mittwoch, 29. August 2018, 20.00 Uhr,  
Tegerfelden 
Mehrzweckhalle, Schulhausstrasse 
 
 
Traktanden 
 
1. Begrüssung 

 
2. Parolenfassungen zu den Abstimmungen vom 23. September 

 
Kant. Vorlage: 
4: Millionärssteuer: GR Daniel Urech 
 
Eidg. Vorlagen: 
1: Gegenentwurf zur Velo-Initiative: NR Sylvia Flückiger 
 
2: Fair-Food-Initiative: NR Hansjörg Knecht 
 
3: Ernährungssouveränitäts-Initiative: GR Alois Huber 
    

3. Nomination Ständeratswahlen 2019 
 
Antrag Findungskommission: NR Hansjörg Knecht 
 

4. Verschiedenes 
 
 

Auf einen interessanten Anlass freuen wir uns.  
 
Mit freundlichen Grüssen 
 
SVP Aargau 
 
Präsident  Parteisekretär 
Thomas Burgherr Pascal Furer 
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Regulierung in die Schweiz 
kommt. Die Regulierungsflut, 
der Überwachungs- und Ver-
staatlichungswahn schwappt 
mit diesem Vehikel immer öfter 
auf die Schweiz über. Wirt-
schaftsfreiheit und Eigenverant-
wortung gehen Schritt für 
Schritt verloren.

Internationales Recht bricht 
lokale Selbstbestimmung
Das durch ferne Behörden defi-
nierte internationale Recht  
verdrängt unsere Kultur der Sub-
sidiarität und lokalen Selbstbe-
stimmung. Auch die Schweiz 
läuft Gefahr, nur noch nach Bern 
oder Brüssel zu schauen. Die 
Zentralisierung hat auch unser 
Land fest im Griff. Die Selbstbe-
stimmungsinitiative bricht aber 
eine Lanze für die lokale Selbst-
bestimmung. Welt- oder Euro-
paweite Vereinheitlichung und 
Kontrolle kann nicht die Lösung 
sein. Stattdessen braucht es 
wieder mehr Eigenverantwor-
tung und lokale gemeinschaftli-
che Verantwortung. Die Zivilge-
sellschaft und das Engagement 
im persönlichen Umfeld müssen 
wieder mehr Gewicht bekom-
men. Wir brauchen eine Rück-
besinnung zum Kleinen und 
Übersichtlichen, zum Einfachen 
und Verständlichen. Internatio-
nale Normen sind oft so kom-
plex, dass niemand mehr ver-
steht, um was es geht. Die 

Interpretation liegt dann bei ei-
ner kleinen Zahl von Experten 
und Richtern. Es wird sehr oft 
behauptet, der einfache Bürger 
könne das gar nicht verstehen, 
geschweige denn qualifiziert 
entscheiden.
Die Schweiz ist aber von 
unten nach oben gebaut. 
Der Bürger wird als mündig 
angesehen, wichtige politi-
sche Entscheide zu treffen. 
Er wird sogar als so qualifi-
ziert angesehen, dass er 
seine Steuerrechnung sel-
ber ausfüllen darf oder gar 
als Milizsoldat eine Waffe 
nach Hause kriegt (weltwei-
te Besonderheiten!). Diese 
politische Kultur müssen 
wir bewahren. Die Selbst-
bestimmungsinitiative ist 
daher nicht nur ein Bollwerk 
zum Schutz der direkten 
Demokratie, sondern be-
deutet auch eine Stärkung 
unserer Subsidiarität und 
unseres Föderalismus. Denn 
Selbstbestimmung bedeu-
tet Bürgernähe.

Herzlichen Dank für Ihre Auf-
merksamkeit. 
Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien eine gute Zeit und freue 
mich auf unser nächstes Zusam-
mentreffen.

Thomas Burgherr, Parteipräsi-
dent

Schweiz hat keine zentrale 
Hauptstadt, keinen historisch 
gewachsenen Nabel der Nation. 
Die Schweiz hatte nie einen Kai-
ser oder König. Eine Zentralbü-
rokratie war uns lange unbe-
kannt. Neben den grösseren 
Zentren wie Zürich, Genf, Basel 
oder Bern ist unsere Schweiz 
geprägt durch Kleinstädte. Le-
bendigster Ausdruck dieser de-
zentralen Selbstbestimmung ist 
der Kanton Aargau. Selbst inner-
halb des Kantons gibt es kein 
eigentliches Zentrum. Sympa-
thische und geschichtsträchtige 
Kleinstädte wie Baden, Aarau, 
Zofingen, Lenzburg, Brugg oder 
Rheinfelden prägen das Land-
schaftsbild. Die Bezirke und Ge-
meinden haben eine starke Stel-
lung. Dieser Föderalismus ist 
auch Teil unserer Selbstbestim-
mungskultur. Nicht ferne Behör-
den, Beamten und Richter  
entscheiden über unsere Ange-
legenheiten, sondern wir Bürger 
selber möglichst vor Ort. Denn 
was für den Genfer richtig ist, 
muss für den Appenzeller nicht 
von Bedeutung sein. So muss 
auch das, was für Portugal gut 
ist, nicht unbedingt richtig sein 
für Zürich, geschweige denn 
was für Indonesien gilt, auch 
automatisch für die Schweiz von 
Belangen sein. Nebenbei ist zu 
erwähnen, dass über internatio-
nales Recht vor allem immer 
mehr staatliche Kontrolle und 
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Die Argumente, mit welchen die 
Initianten ihre Initiative «Für  
Ernährungssouveränität. Die 
Landwirtschaft betrifft uns alle» 
eingereicht haben, tönten verlo-
ckend. Wir alle wollen doch eine 
vielfältig bäuerliche Landwirt-
schaft, die ressourcenschonend 
produziert und den kommenden 
Generationen eine Zukunft bie-
tet, welche durch faire Preise ein 
gerechtes Einkommen ermög-
licht. 
Bei einer genaueren Analyse des 
Initiativtextes stellt sich aber 
schnell heraus, dass einiges 
schon in der Bundesverfassung 
steht oder eine zukunftsorien-
tierte, produzierende Landwirt-
schaft in ihrem Wirken stark 
eingeschränkt wird.

Der Art. 104 c Ernährungssouve-
ränität ist deshalb nicht notwen-
dig und würde unsere Landwirt-
schaft eher schwächen als 
stärken. 

Beim Abs. 1 mit der Förderung 
der einheimischen Landwirt-
schaft, werden Forderungen 
gestellt, die in weiten Teilen be-
reits im bestehenden Artikel 104 
über die Landwirtschaft sowie 
im Artikel 104a über die Ernäh-
rungssicherheit enthalten sind.
Mit einer Versorgung von über-
wiegend einheimischen Lebens- 
und Futtermitteln, wie es der 
Abs. 2 fordert, würde eine 
Schweine- und Hühnerfleisch-
produktion stark eingeschränkt. 
Auch lässt der Begriff «überwie-
gend» einen grossen Interpreta-
tionsspielraum zu.
Die Erhöhung der Zahl der in der 
Landwirtschaft tätigen Perso-
nen, wie sie im Abs. 3a gefordert 
wird, wäre zwangsläufig künst-
lich und könnte nicht mit einhei-
mischen Arbeitskräften abge-
deckt werden und würde eine 
Zuwanderung fördern.
Der Abs. 3b zur Erhaltung der 
Kultur- und Fruchtfolgeflächen 
entspricht dem Buchstaben a 
von Artikel 104a über die Ernäh-
rungssicherheit und ist deshalb 
überflüssig.
Der Abs. 4 verbietet in der Land-
wirtschaft den Einsatz von gene-
tisch veränderten Organismen 
sowie von Pflanzen und Tieren. 
Die derzeit verfolgte Lösung be-
steht in der Verlängerung des 
Moratoriums. Sie basiert auf ei-
ner gesetzlichen und nicht auf 
einer verfassungsrechtlichen 
Grundlage, was in einem Bereich, 
in dem sich die Technik rasant 
entwickelt, vorzuziehen ist.
In den weiteren Art. der Initiative 
geht es vor allem um einen aus-

gedehnten Grenzschutz und um 
die Streichung von Subventionen 
für die Ausfuhr von landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen. Für 
die schweizerische Landwirt-
schaft ist die Aufrechterhaltung 
von Schutzmassnahmen an den 
Landesgrenzen von zentraler 
Bedeutung. Eine Verstärkung 
über die, insbesondere von der 
WTO definierten Limiten hinaus, 
wie sie die Initiative fordert, er-
scheint politisch sehr heikel und 
wäre schwer umsetzbar. Hier 
wäre es wichtiger, dass die mit 
fast 80% Ja- Stimmen angenom-
mene Initiative der Ernährungs-
sicherheit richtig umgesetzt 
wird.

Fazit:
-  Diese Initiative nimmt Punkte 

auf, die auf Verfassungsebene, 
insbesondere in Artikel 104 
und 104a bereits bestehen.

-  Die Initiative schlägt hilfreiche 
Ansätze zugunsten der Land-
wirtschaft vor, die in der kon-
kreten Umsetzung problema-
tisch sind und eine in die 
Zukunft gerichtete, produzie-
rend Landwirtschaft stark ein-
schränken würde.

Deshalb ist diese Initiative abzu-
lehnen.

Nein zur Ernährungssouveränitätsinitiative
von Alois Huber, Grossrat, Wildegg
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Die Volksinitiative «Für ge-
sunde sowie umweltfreund-
lich und fair hergestellte 
Lebensmittel» ist unnötig, 
unverhältnismässig und un-
tauglich. Das gut gemeinte 
Ziel der Initianten kann mit 
Eigenverantwortung viel 
einfacher erreicht werden. 

Die Fair-Food-Initiative der Grü-
nen, über die am 23. September 
abgestimmt wird, tönt eigent-
lich gut: «Glückliche Tiere ohne 
Tierfabriken», «Faire Arbeitsbe-
dingungen statt Ausbeutung», 
«Mehr regionale und saisonale 
Lebensmittel». Als Müllereiun-
ternehmer freut es mich natür-
lich, wenn über Ernährungsfra-
gen demokratisch diskutiert 
wird.
Allein, solche Diskussionen ha-
ben wir zurzeit zuhauf. Innerhalb 
von knapp zwei Jahren wurden 

gleich drei entsprechende 
Volksbegehren eingereicht. Die 
Initiative für Ernährungssouve-
ränität lehnen National- und 
Ständerat ab, genauso wie die 
jetzt zur Abstimmung stehende 
Fair-Food-Initiative. Im Septem-
ber 2017 hingegen nahm das 
Volk den Verfassungsartikel zur 
Ernährungssicherheit deutlich 
an. Dieser beinhaltet die we-
sentlichen Elemente der Fair-
Food-Initiative. Vor allem punk-
to Qualität von inländisch 
hergestellten Lebensmitteln 
rennen die Initianten offene Tü-
ren ein.
Was die hehren Ziele einer An-
gleichung der importierten Le-
bensmittel an unsere hohen 
einheimischen Standards be-
trifft, mache ich ein grosses 
Fragezeichen, ob diese erreicht 
werden könnten. Wie soll mit 
einem vernünftigen Aufwand 
sichergestellt werden, dass die 
Importe den Anforderungen der 
Initiative entsprechen? Wer lie-
fert dem Bund die nötigen Infor-
mationen, damit dieser Kontin-
gente einführen oder Zölle 
erheben kann? Und wer soll die 
Zusatzkosten für die wachsende 
Kontrollbürokratie bezahlen?
Bereits heute bemüht sich der 
hiesige Detailhandel darum, 
dass zum Beispiel Importfleisch 
den Schweizer Standards ent-
spricht. Die Grossverteiler ha-
ben zahlreiche Label-Produkte 
im Sortiment, nachhaltige Le-
bensmittel sind zunehmend 
gefragt. Angesichts ihres frei-

willigen Engagements und der 
bestehenden Gesetze sieht die 
Interessengemeinschaft Detail-
handel Schweiz «keinen politi-
schen Handlungsbedarf». Sie 
prophezeit, dass der Kontrol-
laufwand die Produkte verteu-
ern und so den Einkaufstouris-
mus weiter ankurbeln würde. 
Letzerer untergräbt die Absicht 
der Initianten: Einkäufe ennet 
der Grenze sind private Importe 
und werden von der Initiative 
nicht erfasst. Was im Ausland 
in den Lebensmittelläden feil-
geboten wird, untersteht den 
dortigen Gesetzen. So erreichen 
ausländische Lieferanten die 
Schweizer Kundschaft bequem 
und ohne Fair-Food-Auflagen in 
ihrem Heimmarkt.
Fazit: Die Fair-Food-Initiative ist 
erstens unnötig, weil wir den 
ähnlich lautenden Bundesbe-
schluss über Ernährungssicher-
heit haben. Sie ist zweitens 
unverhältnismässig, weil griffi-
ge Kontrollen nur mit einem 
beträchtlichen Zusatzaufwand 
zu haben wären. Und sie ist drit-
tens untauglich, wenn wir an 
den grassierenden Einkaufstou-
rismus denken. Setzen wir lieber 
auf das Engagement des Detail-
handels und die Eigenverant-
wortung jener Konsumenten, 
die auf Schweizer Qualität ver-
trauen und wissen, dass diese 
ihren Preis haben darf.

Sie bringt nicht, was sie verspricht:  
NEIN zur Fair-Food-Initiative
von Hansjörg Knecht, Nationalrat, Leibstadt
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Wenn es so einfach wäre! Ich 
möchte nicht alle Velofahrer in 
einen Topf werfen, es gibt viele 
hervorragende Velofahrer! Aber 
viele sind grobfahrlässig unter-
wegs. Rücksichtnahme scheint 
oft ebenso ein Fremdwort zu 
sein wie Verkehrsregeln, und 
dagegen hilft weder eine Velo-
Initiative noch der jetzt zur Ab-
stimmung kommende Gegen-
vorschlag.

Um was geht es?
Mit der Velo-Initiative sollte der 
Bund die Kompetenz erhalten, 
Massnahmen der Kantone und 
Dritten zur Anlage und Erhaltung 
attraktiver und sicherer Velonet-
ze und zur Kommunikation über 
diese zu koordinieren und zu 
fördern. Wenn dazugehörende 
Wege aufgehoben werden müs-
sen, werden sie wieder ersetzt. 
Diese Massnahmen gingen dem 

Parlament zu weit, deshalb wur-
de dem Anliegen ein direkter 
Gegenvorschlag gegenüber ge-
stellt.
Mit dem direkten Gegenvor-
schlag zur Velo-Initiative gibt es 
eine Lösung, die sich auf eine 
neue Bundeskompetenz im Be-
reich Velowege beschränkt. Die 
Aufgabe des Bundes soll sich, 
wie bei den Fuss- und Wander-
wegen, auf eine einfache Grund-
satzgesetzgebung, und subsidi-
äre Aufgaben in den Bereichen 
Vollzugsunterstützung, Koordi-
nation und Information eingren-
zen. Der Ständerat stimmte mit 
35 zu 5 Stimmen bei 2 Enthaltun-
gen, der Nationalrat mit 120 zu 
67 Stimmen für den direkten 
Gegenvorschlag. 
Nachdem in beiden Räten der 
direkte Gegenvorschlag ange-
nommen wurde, hat das Initia-
tivkomitee die Initiative zurück-
gezogen. Weil jedoch der 
verbleibende Gegenvorschlag 
eine Verfassungsänderung be-
inhaltet, dürfen wir darüber ab-
stimmen. 

Pro
Mit dem Gegenvorschlag der 
Velo-Initiative wird dem Velo 
schweizweit die Bedeutung zu-
erkannt, die dieses Fahrzeug 
verdient. Das Fahrrad ist das 
umweltfreundlichste Verkehrs-
mittel. Wer Fahrrad fährt fördert 
seine Gesundheit. Bis jetzt ist 
der Veloverkehr nirgends in der 
Verfassung erwähnt, im Gegen-
satz zu anderen Verkehrsformen. 

Velofahren ist umweltschonend 
und entlastet den Strassenver-
kehr. 

Kontra
Gemeinden und Kantone sorgen 
heute ausreichend für Velover-
kehrsinfrastrukturen. Sie inves-
tieren bereits in Unterhalt und 
Ausbau des Velowegnetzes, 
deshalb braucht es keine Einmi-
schung von Bundesseite mit 
welcher nur neue Koordinations-
stellen geschaffen und dem 
Steuerzahler belastet werden. 
Es wird bereits heute genug ge-
tan für die velofahrende Bevöl-
kerung. Gerade in Zeiten der 
stets neuen Fortbewegungsmit-
tel im Bereich Langsamverkehr 
ist es kaum zeitgemäss, sich auf 
Bundesstufe plötzlich vermehrt 
dem Velo zu widmen. 

Haltung der SVP Fraktion
Für die SVP-Fraktion gehört Ve-
lofahren ebenso zur Mobilität 
wie Autofahren, Bus, Tram und 
Zug. Die freie Wahl der Mobili-
tätsform ist für die SVP ein zen-
trales Anliegen. Deshalb sprach 
sie sich auch gegen die Initiative 
und den Gegenvorschlag aus, 
weil die Gleichbehandlung heu-
te schon gewährleistet ist. Es 
braucht keine weiteren Mass-
nahmen und schon gar nicht auf 
Bundesstufe. 

Wenn es noch die eine oder an-
dere Lücke im Wegnetz gibt, soll 

Mehr Sicherheit dank mehr Bundes- 
einmischung beim Velowegnetz?
von Sylvia Flückiger, Nationalrätin, Schöftland AG

Fortsetzung auf Seite 12
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sie gemäss der heutigen Kom-
petenzregelung durch die Ge-
meinden oder die Kantone ge-
schlossen werden. Es geht 
immer wieder vergessen, dass 
der Bund dort eingreifen soll, wo 
etwas auf dieser Ebene koordi-
niert werden kann. Dies ist beim 
Velonetz nicht gegeben. Die 

besten Lösungen sind vorzugs-
weise lokal zu finden und zu re-
geln. Wieso soll dem Bund er-
neut eine weitere Aufgabe 
aufgebunden werden ohne 
Mehrnutzen, dafür aber mit 
mehr Kosten zulasten des Steu-
erzahlers? Es werden damit nur 
neue, teure Verwaltungsstellen 

geschaffen. Auf der lokalen und 
regionalen Stufe geht das viel 
leichter, effizienter und bedarfs-
gerecht.

Aus den genannten Gründen 
empfehle ich ein Nein in die Urne 
zu legen.
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Fortsetzung auf Seite 14

Zwei Tage vor Sammelablauf 
und mit lediglich 61 gültigen Un-
terschriften mehr als erforder-
lich reichte die JUSO wieder 
einmal eine aargauische Volks-
initiative ein. Das wirtschafts- 
und gesellschaftsfeindliche 
Anliegen fand Unterstützung bei 
SP, Sozialisten, Grünen und Ge-
werkschaften. Dabei blieb es 
dann aber auch schon: Am 6. 
März folgte der Grosse Rat mit 
92 gegen 37 Stimmen dem An-
trag des Regierungsrates, die 
Initiative ohne Gegenvorschlag 
zur Ablehnung zu empfehlen.

Fair?
Mit dem Initiativtitel «Millionärs-
steuer – Für eine faire Vermö-
genssteuer im Aargau» sugge-
rieren die Initianten, dass sie 
legitimiert seien, den anzahl-
mässig relativ wenigen gut Ver-
mögenden besonders viel aus 
den Taschen ziehen zu dürfen. 
Gerade jener Aargauer Bevölke-

rungsschicht also, die mit ihrem 
alljährlich verlässlichen Steuer-
substrat schon jetzt überpropor-
tional viel zum Staatshaushalt 
und Wohlbefinden beiträgt. Die 
Umverteilungsabsicht führt 
dann dazu, dass diejenigen, die 
es sich leisten können, sich nach 
steuergünstigeren Kantonen 
orientieren. Hohe Vermögen 
wären dann endlich hoch be-
steuert. Aber vielleicht würde 
sich dann bald keiner mehr fin-
den, der sie im Aargau zu zahlen 
bereit ist?

Verantwortungslos!
Mit dem erhöhten Tarif müsste 
beispielsweise in Aarau für ein 
Vermögen von 5 Millionen Fran-
ken über eine Arbeitsgeneration 
von 50 Jahren neu 2 Millionen 
Franken Vermögenssteuern be-
zahlt werden, zwei Fünftel des 
Vermögens wären weg (50 Jah-
re x Steuersatz 0.8% = 40%, von 

5 Mio. = 2 Mio.). Gegenüber der 
aktuellen Belastung von auch 
schon etwas über 1 Million Fran-
ken würde sich die Steuerbelas-
tung verdoppeln!

Eigenheimbesitzer, die auf eine 
gesellschaftlich erwünschte 
Schuldenfreiheit zum Rentenal-
ter hinarbeiten, Unternehmer, 
die ihr Geld in ihrer Firma in-
vestieren und Arbeitsplätze  
schaffen, Pensionierte mit Kapi-
talbezug, aber auch Erbenge-
meinschaften würden mit dem 
neuen Steuertarif der JUSO 
massiv bestraft. Vermeiden wir 
das!

Gute Steuerzahler können 
rechnen und wägen ab
In meinem Wohnbezirk Muri, 
speziell im Oberen Freiamt, ver-
ändert sich die Bevölkerungs-

Millionärssteuer-Initiative – Linke Neidkultur
von Daniel Urech, Grossrat, Sins
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struktur: Einem Zuwachs von 
relativ finanzschwachen aber 
kinderreichen Zugern stehen 
Abgänge von gut situierten Frei-
ämtern entgegen. Für die Ver-
bleibenden steigen die Zusatz-
belastungen in Form von 
Schulen und weiteren Infrastruk-
turanlagen, dagegen sinkt das 
durchschnittliche Steuerniveau. 
So wundert es wenig, dass der 
Bezirk Muri vom Kanton als ein-
kommensschwach bezeichnet 
wird und praktisch keine Ge-
meinde ohne bedeutende Fi-
nanzausgleichsbeiträge aus-
kommt.

Gemäss Steuerstatistik 2013 be-
sassen lediglich 475 Aargauer 
steuerbare Vermögen von 10 Mil-
lionen Franken und mehr. Mit dem 
neuen Tarif müsste jährlich 
100‘000 Franken und mehr an Ver-
mögenssteuern entrichtet wer-
den, eben mehr als das doppelte 
von heute. Die Regierung befürch-
tet zurecht Wegzüge, die zusätz-
lich Ausfälle bei den Einkommens-
steuern zur Folge hätten. 

Fazit
Die aktuelle kantonale Vermö-
genssteuer liegt für die aargau-
ischen Steuerzahler derzeit in 

einem akzeptierbaren Bereich. 
Dem Kanton und den Gemein-
den erbringt sie 300 Millionen 
Franken Steuereinnahmen pro 
Jahr. Eine Höherbelastung um 
160 Millionen Franken gemäss 
Initiative ist absurd und höchst 
unangemessen. Hüten wir uns 
doch, die im Aargau steuerpflich-
tigen Personen mit Vermögen 
zu vertreiben.

Folgen Sie der SVP Grossrats-
Fraktion, welche die Initiative 
einstimmig ablehnt. – Lieber den 
Spatz in der Hand, als die Taube 
auf dem Dach!
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Die Findungskommission ar-
beitet seit anderthalb Jahren 
gemäss Projektauftrag, wel-
cher am 26. April 2017 vom 
Kantonalvorstand beschlossen 
wurde. Ziel ist es eine Kandida-
tenliste für die National- und 
Ständeratswahlen 2019 zu er-
stellen, welche die grösstmög-
lichen Erfolgschancen bietet. 
7 Nationalrats- und 1 Stände-
ratssitz sollen erreicht werden. 
Der Prozess der Nominationen 
soll transparent und nachvoll-
ziehbar sein. Der Kanton bildet 
den Wahlkreis. An dieser Stelle 
ist auch zu sagen, dass die Fin-
dungskommission die Ge-
schäftsleitung der SVP Aargau 
ist. Wobei mögliche direktbe-
troffene Geschäftsleitungsmit-
glieder im Ausstand sind d.h. 
sie sind nicht Mitglieder der 
Findungskommission. Zusätz-
lich ist alt Nationalrat Hans 

Killer in der Kommission vertre-
ten. 

Wie Sie es bereits aus den Me-
dien entnehmen konnten, wird 
die Findungskommission dem 
Kantonalvorstand z.H. Nomina-
tionsparteitag mit den bisheri-
gen Nationalräten Hansjörg 
Knecht, Thomas Burgherr und 
Andreas Glarner drei kompeten-
te und bestens qualifizierte  
Kandidaten zur Nomination 
empfehlen. Nationalrat Ulrich 
Giezendanner und Nationalrätin 
Sylvia Flückiger-Bäni treten bei 
den Wahlen 2019 nicht mehr an. 
Nationalrat Luzi Stamm wird die 
Findungskommission aus Rück-
sicht auf seine Gesundheit nicht 
mehr empfehlen. Seine politi-
sche Arbeit und sein bisheriges 
Engagement für die Partei ver-
dient Achtung und Respekt. 
Nationalrat Maximilian Reimann 
hat das Gespräch mit der Fin-
dungskommission von Beginn 
an verweigert. Er hat die Fin-
dungskommission dahinge-
hend orientiert, dass er sich 
dem vom Kantonalvorstand 
demokratisch verabschiedeten 
Nominationsprozess nicht stel-
len wird. 

Mit allen Bezirksparteien wer-
den zur Zeit intensive Gesprä-
che über Kandidaturen geführt. 
Ebenfalls finden direkte und 
sehr positive Gespräche mit 
möglichen Kandidatinnen und 
Kandidaten statt. Die Findungs-
kommission wird dem Kanto-

nalvorstand im Dezember eine 
Kandidatenliste mit bestens 
qualifizierten Personen unter-
breiten. Abschliessend nomi-
niert der Sonderparteitag am 
23. Januar 2019 in Rothrist in 
einem zum Voraus vom Kanto-
nalvorstand festgelegten demo-
kratischen Prozess. 

Die Findungskommission wird 
von Mitgliedern aus den Orts-
parteien oft gefragt, ob es nicht 
möglich sei, dass die Personal-
rochaden gestaffelt stattfinden 
können, weil es für die Partei 
das Beste wäre. Dazu muss ich 
jeweils sagen, dass ein Natio-
nalrat für eine Amtsperiode 
gewählt ist. Der Entscheid über 
einen vorzeitigen Rücktritt liegt 
bei jedem einzelnen Bundespar-
lamentarier und nicht bei der 
Partei. 

Dass sich Nationalrat Hansjörg 
Knecht für eine Nomination für 
die Wahl in den Ständerat er-
neut zur Verfügung stellt, ist 
nach Einschätzung der Fin-
dungskommission höchst er-
freulich und eine Stärkung der 
SVP Aargau. Die Nomination 
vom Ständeratskandidat Hans-
jörg Knecht wird am 29. August 
am Parteitag in Tegerfelden-
stattfinden.

Nationale Wahlen 2019: Informationen von der 
Findungskommission
von Rolf Jäggi, Gemeindeammann und Grossrat, Präsident der Findungskommission, Egliswil
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Medienmitteilung der Findungskommission der 
SVP Aargau

Knecht für den Aargau
Die Findungskommission schlägt dem Parteitag die Nomination von Nationalrat 
Hansjörg Knecht als Ständeratskandidat vor.

Es ist wichtig, dass auch in der kleinen Kammer nicht nur Berufspolitiker, sondern auch 
aktive Unternehmer mitgestalten. Als Müllereiunternehmer ist Hansjörg Knecht, der seit 
2011 Nationalrat ist und vorher während vielen Jahren Gemeinderat und Grossrat war, 
bestens mit den Anliegen der Aargauer Bevölkerung und Unternehmen vertraut. Seine 
Kernthemen Energie, Eigentum und Steuern sind aktueller denn je.

Die Findungskommission ist überzeugt, mit Hansjörg Knecht den optimalen Kandidaten 
für den Ständerat vorschlagen zu können und ist dankbar, dass er die Herausforderung 
eines neuerlichen Ständeratswahlkampfes wieder auf sich nehmen will.
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«Seit 1986 für  
die Freiheit im  
Einsatz»

Interessiert?  
Beitreten? 

Nehmen Sie  
Kontakt auf:

Tel: 031 356 27 27  
info@auns.ch 
www.auns.ch



AktuellSVP Aktuell

19SVP – für mehr Eigenverantwortung

Am 30. Mai 2018 hat der Natio-
nalrat den Bundesbeschluss zur 
Umsetzung der EU-Waffenricht-
linie mit 114 Ja zu 67 Nein bei 8 
Enthaltungen verabschiedet, 
dies trotz grossem und enga-
giertem Widerstand der SVP 
Fraktion. Bei der Vorgabe der EU 
handelt es sich um eine Richtli-
nie, welche die Mitgliedstaaten 
akzeptieren müssen, was die 
Schweiz offiziell gemacht hat, 
obwohl sie nicht EU-Mitglied 
sondern im Rahmen des Schen-
gen-Abkommens daran gebun-
den ist. Die Art der Umsetzung 
liegt aber im Ermessen der ein-
zelnen Staaten. Die EU legt ein 
neues Waffengesetz vor, Bern 
macht willig mit, nach dem Mot-
to: «Wir müssen eben, weil die 
EU es so will!» Unweigerlich 
stellt sich die Frage, wie steht 
es eigentlich um unsere Unab-
hängigkeit?
Zwar wurden in der Debatte  
Änderungen für Schützen und 

Waffenbesitzer vorgenommen. 
Nach wie vor sind jedoch halb-
automatische Gewehre die im 
Breitensport weit verbreitet sind, 
wie das Sturmgewehr 90 oder 
das Sturmgewehr 57, der Kate-
gorie der verbotenen Waffen 
zugeteilt! Damit werden tausen-
de von Bürgerinnen und Bürgern 
von einem Tag auf den andern 
zu Haltern einer Waffe der Kate-
gorie A (verbotene Waffen). Aus-
genommen sind lediglich Ordon-
nanzwaffen, die von ehemaligen 
Armeeangehörigen aus deren 
Beständen direkt übernommen 
wurden. 
Leider bleibt auch die Nachre-
gistrierung von Waffen beste-
hen, obschon dies das Volk 2011 
in einer Abstimmung mit über 
56% abgelehnt hatte. Das Par-
lament selber hatte 2015 die 
Nachregistrierung ebenfalls ab-
gelehnt. Der Wille von Volk und 
Parlament wird somit bewusst 
untergraben.
Das Schweizer Volk hatte 2005 
dem Beitritt zu Schengen und 
Dublin zugestimmt, auch weil es 
in den Abstimmungsunterlagen 
hiess – die Befürchtungen für 
«einschneidende Beschränkun-
gen in unserem Waffenrecht» 
seien unbegründet. Das sind sie 
jetzt nachweislich nicht! 
Am 13. und 14. August 2018 wird 
die Sicherheitspolitische Kom-
mission des Ständerats den 
Bundesbeschluss zur Umset-
zung der EU-Waffenrichtlinie 
diskutieren. In der Herbstsessi-
on wird der Ständerat die Vorla-
ge verabschieden. Es ist sehr zu 
hoffen, dass die Kleine Kammer 

entscheidende, wichtige Korrek-
turen am Waffengesetz vorneh-
men wird. Es darf nicht sein, 
dass auf Druck der EU Hundert-
tausende von unbescholtenen 
Bürgerinnen und Bürger in der 
Schweiz bestraft werden. Die 
Traditionen des Schweizer 
Schiesssports und des Waffen-
besitzes in ihrer heutigen Form 
müssen bewahrt werden. Der 
Staat würde damit auch aufzei-
gen, dass er seinen Bürgern 
vertraut.

Einknicken vor der EU?
von Christoph Riner, Grossrat, Präsident SVP Bezirk Laufenburg, Zeihen
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Einladung zum Referat  
 
„Islam – Islamisierung“ 
 
 
  
  
 Donnerstag, 06. September 2018,  
 20:00 Uhr 
  
 Lenzburg, Alter Gemeindesaal, Metzgplatz 2 
 
 

 Referat: 
Pirmin Müller, SVP Kantonsrat (LU) 
 

 Podiumsdiskussion mit: 
Martina Bircher (SVP), Maja Riniker (FDP), 
Marianne Binder (CVP) und Alime 
Köseciogullari (SP) 

 
 Öffentlicher Anlass mit anschliessendem 

Apéro, Eintritt frei 
 
 
 Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
  
 
 SVP Frauen Aargau 
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Hinweis: 
Gerne drucken wir auch Ihre  
eingesandten Texte ab, sofern es die  
Platzverhältnisse erlauben.  
Texte mailen an pascal.furer@svp-ag.ch
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Von den rund 700 eingeladenen 
Aargauer SVP-Seniorinnen und 
SVP-Senioren besuchten rund 
70 Personen den Frühjahresan-
lass im Gasthof zum Hirschen, 
Kirchdorf, Untersiggenthal. Herr 
Martin Keller, Grossrat SVP, 
begrüsste, stellte seine Gemein-
de kurz vor und machte  den 
Anwesenden mit seiner Apéro-
spende eine Freude,  die na-
mens der Anwesenden von den 
Organisatoren, Frau Therese 
Gloor, Niederlenz, und dem Un-
terzeichnenden, herzlich ver-
dankt wurde. Die Anwesenden 
wünschten Herr Martin Keller 
ihrerseits weiterhin viel Erfolg in 
seiner politischen Tätigkeit. 
Die vorgetragenen Referate von 
Herrn Jean-Pierre Gallati, Gross-
rat/ SVP, Wohlen, mit dem Titeln 
«Report aus dem Grossen Rat: 
Arbeitsweise, Erfolge und Nie-
derlagen der SVP-Fraktion», und 
von Daniel Aeschbach, ge-
schäftsführender Präsident des  
Bezirksgerichts Lenzburg KESB, 
zum Thema «KESB, Tätigkeits-
genbiet, Probleme und Lösun-
gen» mit Beispielen und Folien, 
wurden von den Anwesenden  
gespannt und aufmerksam an-
geschaut und angehört.
Herr Gallati erläutert insbeson-
dere seine Tätigkeit als Frakti-
onschef und hielt fest, dass er 
als Fraktionschef immer ver-
sucht, seinen Fraktionsmitglie-
dern klar darzulegen, wann die 
Verbindungen zu den anderen, 
wenn möglich den rechtsste-
henden Fraktionen, nötig sind, 

damit ein traktandiertes Ge-
schäft im Grossen Rat gutge-
heissen oder abgelehnt wird.
Hier spüren die Anwesenden, 
dass Herr Gallati der SVP-Politi-
ker ist, der mit seinen juristi-
schen und politischen Kenntnis-
sen im Grossen Rat etwas im 
Sinne der Mehrheit des Aargau-
er Stimmvolks bewegen kann. 
Dafür gebührt ihm unser Dank. 
Dieser sehr gute Vortrag wurde 
ihm mit grossem Applaus ver-
dankt.
Weniger politisch als das erste 
Thema konnten wir den ausge-
zeichneten Vortrag von Herrn 
Aeschbach anhören und uns 
auch persönlich Gedanken ma-
chen, ob unsere eigene Vorsor-
ge stimmt und wir diesbezüglich 
überhaupt schon etwas unter-
nommen haben. So wird emp-
fohlen, solange wir noch selbst 
handlungsfähige sind, eine 
handlungsfähige Drittperson, 
z.B. Ehegatte, Kinder, Geschwis-
ter, usw., zu beauftragen, im Fall 
der eintretenden Urteilsunfähig-
keit, die Personensorge oder die 
Einkommens- und Vermögens-
sorge zu übernehmen oder sie 
im Rechtsverkehr zu vertreten.
Der Vorsorgeauftrag muss von 
der betreffenden Person eigen-
händig, von Hand, mit Datum 
und Unterschrift erstellt sein 
und kann auch von einem Notar 
verfasst und öffentlich beurkun-
det werden. Wenn sich Ehepaa-
re für einen Vorsorgeauftrag 
entscheiden, hat die Ehefrau wie 
auch der Ehemann je einen sol-

chen zu verfassen. Dieser Auf-
trag kann überall deponiert wer-
den, also nicht zwingend beim 
Bezirksgericht. Die KESB muss 
dagegen den Vorsorgeauftrag 
validieren. Auch eine Patienten-
verfügung muss schriftlich ver-
fasst und mit Datum und Unter-
schrift versehen werden. Eine 
Patientenverfügung ist eine rein 
medizinische Angelegenheit 
und kann nahestehenden Perso-
nen schwere Entscheidungen 
abnehmen. Die Patientenverfü-
gung kann, muss aber nicht 
beim Bezirksgericht deponiert 
werden.
Dieses Referat regt an, dass je-
der Einzelne, jede Einzelne über 
die Bücher geht und das vor-
kehrt, was auf sie/ihn zuge-
schnitten ist. 
Auch dieser Vortrag mit Folien 
wurde mit grossem Applaus ver-
dankt.

Frühjahrestagung der Aargauer SVP-Seniorin-
nen und SVP-Senioren
von Urs Säuberli, SVP Senioren, Hausen
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27SVP – die Partei für das Schweizer Gewerbe

Ö�entliche Veranstaltung

Aktuelle Herausforderungen 
für die Schweiz

Schweiz – EU: Wie weiter?

Ueli Maurer
 Bundesrat, ehem. Präsident SVP

Roger Köppel
 Nationalrat, Chefredaktor «Weltwoche»

Mit anschliessender Diskussion. Moderation: Patrik Müller, Chefredaktor azmedien

Donnerstag, 30. August 2018, 
20.00 Uhr (Türö�nung: 19.00 Uhr)

Mehrzweckhalle, 5043 Holziken
Freier Eintritt mit freiw. Kollekte. Für Speis und Trank ist gesorgt!
Es laden ein:

Verein Freunde der SVP
SVP-Ortspartei Holziken
Komitee «EU-No» (www.eu-no.ch)

Es referieren:



28 SVP – für starke Klein- und Mittelbetriebe

vlnr: Grossrat und Präsident Bauernverband Aargau Alois Huber, alt Nationalrat Hans Killer,  
Chef Landwirtschaft Aargau Matthias Müller, Direktor Liebegg Hansruedi Häfliger
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29SVP – für weniger Steuern

Unter diesem Titel trafen sich 
am 20. Juni eine stattliche Schar 
interessierter Mitglieder der Bür-
gerlichen 100 in der Landwirt-
schaftlichen Schule Liebegg in 
Gränichen. Nach einer Einfüh-
rung durch den Direktor der 
Schule, Hansruedi Häfliger, 
konnten wir auf einem Rund-
gang den Betrieb näher kennen 
lernen. Die Förderung der land-
wirtschaftlichen Berufsbildung 
im Aargau begann vor rund 150 
Jahren, erklärte uns Hansruedi 
Häfliger. In den Jahren 1955  
bis 1958 entstanden die drei 
landwirtschaftlichen Ausbil-
dungszentren Frick, Muri und 
Gränichen. Die agrarpolitische 
Diskussion in den 60er und 70er 
Jahren waren geprägt von der 
angespannten Situation in der 
Milchwirtschaft. Grund für die 
Zunahme der Milchproduktion 
war in erster Linie die Verbesse-

rung der Raufuttergewinnung 
und der Fütterungstechnik so-
wie der Tierzucht. 1968 übertrug 
das schweizerische Parlament 
dem Bundesrat die Kompetenz 
zur Einführung der Milchkontin-
gentierung. Diese Entwicklung 
und andere Themen aus der 
Landwirtschaft haben die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer im 
Laufe der Besichtigung aus dem 
profunden Mund des Schuldi-
rektors erfahren. Unter anderem 
erklärte er auch, wie die Mutter-
kuhhaltung funktioniert, was ein 
Natura-Beef ist und dass Kühe 
ohne Horn keine unnatürlichen 
Geschöpfe sind.  
Zurück in der Mensa der Schule, 
erfuhren wir vom Chef Abteilung 
Landwirtschaft, Matthias Müller, 
vom Präsidenten des BVA, Alois 
Huber, und vom Direktor der 
Schule Liebegg, Hansruedi Häf-
liger, vieles über die heutige 
Landwirtschaft und das Korsett, 
in dem sich die Schweizer Bauern 
befinden. Angefangen mit der 
Milchkontingentierung in den 
60er Jahren bis hin zu den Direkt-
zahlungen von heute. Nach den 
fachkundigen Ausführungen der 
drei Akteure konnten die Anwe-
senden Fragen stellen. Die rege 
Diskussion zeigte, dass hier ver-
schiedene Welten aufeinander-
treffen. Auf der einten Seite die 
Landwirte und auf der anderen 
Seite die Unternehmer. Beide 
kämpfen mit den grossen büro-
kratischen Hemmnissen, was 
ihnen ein unternehmerisches 
Handeln zunehmend erschwert.

Nach vielen Fragen und Antwor-
ten, die Diskussion schien uner-
schöpflich, konnten wir dann 
doch noch zum Nachtessen 
übergehen. Das feine und bo-
denständige Essen mundete 
allen vorzüglich und der som-
merlich warme Abend haben 
einige noch draussen in der wun-
derbaren Gartenanlage bei ei-
nem kühlen Bier genossen. So 
ging ein Interessanter und span-
nender Anlass zu Ende. Vielen 
Dank an die Organisatoren der 
Schule Liebegg und an Matthias 
Müller für die perfekte Durch-
führung. 

Nationalkonservatives Agrarreduit oder  
Weltoffenheit
von Milly Stöckli, Grossrätin, Muri



Mit Werthmüller gebaut,  
das haut!

Tel. 056/441 61 85 
info@werthmueller.ch 
www.werthmueller.ch 
Letzistrasse 16  
5213 Villnachern 

5053 Staffelbach • Tel. 062 739 16 16 • www.hauriag.ch

Besuchen Sie
unsere Ausstellung !
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31SVP – für gesunde Staatsfinanzen

Kantonalparteitag 
29.08.2018 
Kantonalparteitag

Schweiz – EU: Wie weiter?  
Mit Maurer und Köppel 

30.08.2018, 20:00 
Mit Bundesrat Ueli Maurer und Nationalrat 
Roger Köppel

Türöffnung 19 Uhr, Freier Eintritt mit freiw. 
Kollekte.

Mehrzweckhalle Holziken

Verein Freunde der SVP

SVP Holziken

Komitee «EU-No»

Bezirksparteitag SVP Bezirk 
Laufenburg 

13.09.2018, 00:00 
Bären Hottwil

Abstimmung 
23.09.2018 
Abstimmung

Politapéro mit Sessionsrückblick 
28.09.2018, 19:30 
mit NR Maximilian Reimann

Rest. Rössli, Eiken

Politapéro mit Sessionsrückblick 
29.09.2018, 11:00 
Gasthof Adler, 5413 Birmenstorf

Badenerstrasse 8

Politapéro mit Sessionsrückblick 
01.10.2018, 19:30 
Gasthof Schützen, Aarau

Herbstanlass der SVP-Seniorin-
nen und -Senioren 

18.10.2018, 13:30 
Frau Regierungsrätin Franziska Roth 
referiert über das Gesundheitswesen

Gasthof Schützen, Aarau

Kantonalparteitag 
01.11.2018 
Kantonalparteitag

SVP Jassen 
11.11.2018 
Rössli, Eiken

Abstimmung 
25.11.2018 
Abstimmung

Politapéro mit Sessionsrückblick 
15.12.2018, 11:00 
Gasthof Adler, 5413 Birmenstorf

Badenerstrasse 8

Politapéro mit Sessionsrückblick 
17.12.2018, 19:30 
Gasthof Schützen, Aarau

Kantonalvorstandssitzung 
19.12.2018 
Kantonalvorstandssitzung

Nominationsparteitag 
23.01.2019 
in Rothrist

Jubiläumsfeier 100 Jahre SVP 
Windisch 

29.03.2019 
Mit NR Adrian Amstutz

Dorfturnhalle Windisch

SVP Windisch

WAS

WANN

WO 
Überblick über die Veranstal-
tungen und Anlässe in den 
Bezirken und Sektionen der SVP 
Aargau

?



Aumattstrasse 3
5210 Windisch

Telefon 056 460 90 60
Fax 056 460 90 65

info@weibeldruck.ch
www.weibeldruck.chWeibel Druck AG

Bild

Druck

Text

T R A D I T I O N E L L  F R I S C H

U N D  V I E L S E I T I G  E D E L

MIT UNS KÖNNEN SIE
DIE VIELFALT 

DER DRUCKMEDIEN 
RICHTIG NUTZEN

«

»

32 SVP – damit man im Bilde ist

Adressberichtigungen bitte melden auf info@svp-ag.ch

A. Z. B
5200 Brugg


